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MücHeranzeigen.

Neue literarische Erscheinungen.
Mitteilungen des schweiz. Bnnernsekretnriates, Nr. 35. Ver LinflUîS âêî neuen

Zolltarife! au? aie rebensliaitung aer îtktveîxeriscken SevSIKerung. unter
besonderer Berücksichtigung der Lage der industriellen und gewerblichen Lohnar-
beiter vom Schweiz.Bauerusekretariatc. Bern. Druck und Verlag von K. I.
Wyß. 1908. M S. 8°.

-i-

Ulsia u»a Äeicke in aen ivlpen, l. einführender Teil. Ein Beitrag zum Ausgleiche
der Spannungen zwischen Forst- und Landwirtschaft in den österreichischen Alpen-
ttiuderu. Vom stcicrmttrkischeu Laudcsforstratc Dr. Rud. Ant. Jugoviz, Direktor
der Höheren Forst-Lehranstalt für die österreichischen Alpenländer zu Brück a. d.

Mur. Mit einem Titelbildc und mit 42 Abbildungen im Texte. Wien 1908.

Wilhelm Fr ick, k. und k. Hof-Buchhändler. XI und 98 S. gr. 8°.

Wie der Herr Verfasser im Vorwort ausführt, verdankt das Buch seine Eutste-

hung dem Umstand, daß am österreichischen Forstkongrcß im Jahre 1908 als VerHand-
lungsgegenstand „die Abschcidung von Wald und Weide in den Alpen" behandelt
wurde, wo Herr vr. Jugoviz vom Direktorium des ReichssorstvereinS die Erörterung
des Referates in naturgeschichtlicher, wirtschaftlicher und technischer Richtung zugewiesen

erhielt. Die damals erfolgte allgemeine Zustimmung von Land- und Forstwirten vcr-
anlaßte die vorliegende Veröffentlichung.

Der Inhalt ist praktisch und übersichtlich eingeteilt, mit vielen Abbildungen ver-
sehen und gestattet einen guten Einblick in den Streit der agrar- und forstpolitischcn

Verhältnisse dortiger Alpcnlander, in denen die schädlichen Forstscrvituten eine noch

viel größere Rolle spielen, als das bei uns der Fall ist.
Über die Zustände in der Schweiz und die bei uns da und dort gemachten Er-

fahrungcn im Waldausscheidungswcsen ist der Herr Verfasser orientiert und zieht allerlei
Schlüsse nach dieser und jener Seite hin. Er beklagt, daß es in seiner Heimat zurzeit

gar sehr an Tüchtigkeit und Einsicht in der Alpwirtschaft fehle, daß mau in alp-
wirtschaftlichen Kreisen die Bedeutung des Waldes für die Weide nicht würdige und

mancherorts von einer förmlichen Sucht befallen sei, die Weide nach Fläche zu vcr-
mehren, statt vorerst das reichlich Vorhandene qualitativ zu verbessern. In Fällen
wirtschaftlichen Tiefstandes sei das Nomadenleben des Waldes zu begrüßen und zu
fördern und nur demjenigen Alpwirtschafter sei ein Recht zuzugestehen, der natürlichen
Ansamung des Waldes auf der Weide mit Maß entgegenzutreten, der seine Weide-

flächen dünge und den Nährstoffvorrat des Bodens zu erhalten und zu vermehren
suche.

Besonders ausführlich erwähnt nnd gewürdigt wird der günstige Einfluß der

obersten Kampfzone des Waldes auf Alpweiden und deren Produktionskraft in expo-
inerten Lagen.

Der früher weit verbreitete Grundsatz von „Wald ohne Weide und von Weide

ohne Wald" kann nur selten, in tieferen Lagen und unter besonderen Verhältnissen

Anwendung finden. Unter allen Umständen sei es gefährlich zu generalisieren, vielmehr
müsse jeder Fall für sich genau untersucht und beurteilt werden. An der obern Holz-
grenze sei eine reinliche Trennung in größern Flächen als ausgeschlossen anzusehen.
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Bevor der Alpwirt an Ausreutung u»d Zurückdrängen des Waldes denke, solle er zu-

erst die Weidfläche von Stauden und Gestrüpp reinigen.
Auch der Ausgaben bei der Wald- und Weidregulierung, welche der Forsteinrich-

tung und Verwaltung zufallen, wird einläßlich Erwähnung getan.

Ein ganz besonderes Gewicht, und unserer Ansicht nach mit vollem Recht, legt

der Herr Verfasser auf die Erziehungs- und Nntcrrichtsfragcn, Er wünscht, daß die

Hochschulen für Bodenkultur in vermehrtem Maße alpwirtschaftliches Empfinden und

Wissen fördern sollen und daß auch alle höhern und niederen Forstlehranstalten der

Alpenländcr die Alpwirtschaft in den Lchrplan aufzunehmen hätten, - Um aber einer

ersprießlichen Tätigkeit der Fachleute den Boden zu ebnen, müsse durch forstliche Wander-

kursc, durch populäre Aufsätze in Bciuernzcitunge». Kalendern usw, der Gcbigsbevölkc-

rung Sinn und Verständnis für Bestandes-, Boden- und Weidepflege beigebracht

werden. Auch diese Ausführungen decke» sich vollständig mit den bei uns in der Schweiz

gemachten Erfahrungen, Der Weg der Aufklärung wird je länger je mehr gewürdigt,
denn er führt zu nachhalligerer Wirkung, als das einseitige Vorgehen mit dem Polizei-
stock. Freilich ist auch ein größerer Aufwand au Mühe und Arbeit damit verbunden.

Dem forstlichen Versuchswcsen wird ebenfalls ei» entsprechender Anteil der Auf-
klärungsarbeit zugewiesen, soweit nämlich, als es sich um Ermittlung der Wechsel-

beziehungen zwischen Waldbestocküng und Weidewirtschaft handelt,

Zu seinem Schlußwort ruft der Herr Verfasser seinen Landsleutcn zu: „Nicht
in der Ausdehnung der Almen auf Kosten des Waldes, sondern in der Pflege der

Almen und des Waldes liegt unser Heil,"
Im großen und ganzen decken sich die Ansichten des Verfassers mit den jetzt in

der Schweiz herrschenden, abgeklärte» Anschauungen über Wald- und Weidewirtschaft.

Der Stoff ist mit Wärme behandelt und der Text mit vielen hübschen Bildern
geschmückt, von denen verschiedene für Aufnahmen des Heimatschutzes gelte» könnten,

Gebirgsförstern und Alpwirten wird das Buch zum Studium bestens empfohlen,
A d, Bè ii > l c r,

Leitrâgè zur Naturâînkmsipflegê. Herausgegeben von H, Co invent z. Band I
Heft 2, Bericht über die Staatliche Naturdcnkmalpflegc in Preußen im Fahr
1907 vom Herausgeber, Berlin 1908, Verlag von Gebrüder Borntraeger,
104 S, gr, 8°, Mk, 1,80,

In Nr. 6 des letzten Jahrg. d, Ztsch. (S. 216) wurde über das erste Heft dieser

Publikation referiert. Rasch ist unterdessen das zweite Heft gefolgt, in welchem Pro-
fessor Conwentz, wie der Untertitel besagt, über „die staatliche Natmr denk-
malpflcge in Preußen im Jahre 1907" berichtet. Wer sich für die Natur-
denkmal-Frage interessiert, wird mit großer Befriedigung diese Schrift durchlesen und

darin viele und wertvolle Anregungen finden. Die Einteilung ist dieselbe wie im

früher besprochenen Heft, Im ersten Teil werden die Verwaltungsgeschäfte der staat-

lichen Stelle behandelt, im zweite» die Fortschritte der Naturdenkmalpflcge (1. generelle,

2. örtliche Maßnahmen), Im Anhang sind die Aktenstücke, auf welche vorn meist

bereits in umfangreichen Auszügen hingewiesen ist, in axtmm» publiziert (eine An-
ordnung, die den Nachteil häufiger unnötiger Wiederholungen hat).

Wir wollen versuchen, aus dem reichen Inhalte das herauszugreifen, was auch

die Leser unserer Zeitschrift interessieren dürfte. Die Propaganda für die Natur-
denkmalpflege war im Berichtsjahre sehr rege und erfolgreich. Auf Veranlassung des

Kultusministeriums, dein die staatliche Stelle für Naturdenkmalpflege untersteht, wurden
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sechs Provinzial-Komitees gegründet und außerdem einige Bezirks- und Landschasts-

Komitees. Prof. Conwentz verstand es, auch noch andere Verwaltungszweige dafür
zu interessieren; der Bericht bringt Erlasse des Landwirtschaftsministcriums, des Kriegs-
Ministeriums und Großen Generalstabes, von Schulkollegien und Konsistorien, die sich

alle mit der Förderung der Naturdenkmalpflegc besassen. — Im fernern wird das

neue „Gesetz gegen die Verunstaltung von Ortschaften und land-
schaftlich hervorragenden Gegenden" (vom 15. Juli 1907) behandelt, womit
Preußen dem Beispiele Hessens folgte.

Über tatsächliche Maßnahmen zum Schutze von Naturdenkmälern erfahren wir
eine Menge interessanter Einzelheiten: die Geologie wird es begrüßen, daß in ver-
schicdcncn Landcstcilen die Stcinbruchindustric von typischen Fclsbildungcn, besonders

Basalt, Quarzit und Quadcrsandstcin ferngehalten werden konnte, wie auch von einer

ncuentdccktcn Tropfsteinhöhle bei Atlendorn in Westfalen (die durch mehrere Photo-

graphische Reproduktionen im Bilde dargestellt wird). Bezüglich des Schutzes seltener
Tierarten macht der Bericht mit Recht darauf aufmerksam, daß es nicht tunlich sei,

Einzelheiten über das Vorkommen zu veröffentlichen, um nicht gerade dadurch Händler
und Sammler darauf hinzulenken (welche Bemerkung übrigens auch für botanische

Seltenheiten zutrifft). Es wird hier u. a. die Erhaltung des Bibers an der Elbe und

der europäischen Schildkröte in Posen erwähnt. — Dem Vogelschutz wurde große

Aufmerksamkeit gewidmet, so durch Anlage von Schutzgehölzen und durch Stehenlassen

hohler Bäume als Brutstätten. Dem bekannten Vorkämpfer des Vogelschutzes, Frciherrn
v. Berlepsch, stellt der Staat jährlich 3699 Mark für die Anstellung eines speziellen

Beamten zur Verfügung, und die 3 bin lange Nordsecinsel Memmert in der Nähe

von Nodcrney wird auf Privatinitiative mit staatlicher Unterstützung zu einer Vogel-
schutzkolonie eingerichtet.

WaS die Pflanzenwelt betrifft, erfreuten sick) bemerkenswerte und seltene

Bäume einer besonderen Sorge; unter den Beispielen, die uns der Bericht aus allen

Provinzen meldet, sind die Vers chiedensten Holzarten vertreten: Eiche, Buche und Linde
Tanne und Kiefer, Eibe und Wachholdcr, Birke, Traubenkirsche und Elsbeerbaum

u.a.m. Diese Bäume werden, zum Teil mit materielle» Opfern für Ankauf, Pacht
oder Ausmauerung hohler Stellen speziell geschont, vielfach auch durch die betreffende

Forstvcrwaltnng eingefriedigt oder vermarcht. Der Bericht erwähnt ferner 8 Fälle,
wo ganze Bestände von 1—79 ün, zur dauernden Erhaltung bestimmt

wurden; so z. B. bei Freicnwalde ein Bestand von 5»v-jährigen Eichen »nd anderem

Laubholz mit kleinen „Brüchern und Fennen" dazwischen; ein Birkenbcstand mit Wach-

holdcrn bei Lüneburg; alte Buchen und Eichen mit Untcrwuchs von Hagebuchen und

Stechpalmen in Westfalen. Wie die „dauernde Erhaltung" gedacht ist, ob im Sinne
unserer geplanten Nrwaldrescrvationcn oder mehr als Plenterwirtschaft mit langer
Umtricbszeit, erfabrc» wir ans dem Berichte nicht.

Die besprochene Publikation gibt einen neuen Beweis von der erfolgreichen Wirk-
samkcit des verdienten Vorkämpfers der Naturdenkmalpflcge, Herrn Proffessors Con-

wentz in Danzig; sie zeigt uns, was durch das verständnisvolle Zusammenwirken von

Behörden, Korporationen und privater Tätigkeit erreicht werden kann. Wir sind leider

noch nicht so weit; gerade deshalb wird die Lektüre dieser Schrift auch bei uns von

großem Nutzen sein. R. G.
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